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Halle, den 19. September.
Der Prinz von Preußen Königl. Hoheit wird ſich mit ſeinem

Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, zur Feier des am 30. eintre-
tenden Geburtstages ſeiner hohen Gemahlin nach Weimar begeben wo
J. K. H. die Frau Prinzeſſin am 28. aus Koblenz einzutreffen und meh
rere Tage zu verweilen gedenkt.

Jn Berlin will man bis Anfang nächſter Woche auf die Antwort
der Darmſtädter Verbündeten warten. Man iſt endlich der Verzögerungs-
Politik müde und zu neuen Konzeſſionen nicht geneigt. Nach der „N.
Pr. Z.“ hat unſere Regierung bereits den Entſchluß ge-
faßt, keine Verhandlungen weiter mit der Koalition zu
pflegen und am 17. September bereits eine Sitzung der
Zollkonferenz veranſtaltet, zu welcher nur die Bevoll-
mächtigten von Hannover, Oldenburg, Braunſchweig und
den Thüringiſchen Staaten eingeladen ſind. Die „Zeit“
hatte dies Verfahren ſchon vorher angedeutet.

Der 6. deutſche evangeliſche Kirchentag ſoll im nächſten Jahre
in Berlin gehalten werden.

Die Reiſe des Präſidenten bietet nichts Bemerkenswerthes; ihr
einziges Ziel iſt doch das Kaiſerthum, und darüber hat er ſich in Lyon
jetzt deutlich genug ausgeſprochen.

Die engliſchen Zeitungen, alle mit Trauerrand, beſchäftigen ſich
faſt nur mit dem Tode Wellington's, auch in Paris nimmt der-
ſelbe das Jntereſſe mehr in Anſpruch als die Reiſe des Präſidenten.

Das engl. Parlament wird in den erſten Tagen des November
zuſammentreten.

Das Britiſche Mittelmeer-Geſchwader, aus 12 Segelſchiffen und 4
Dampfern beſtehend, iſt nach Smyrna abßgeſegelt.

Der Ausbruch des Aetna hat etwas nachgelaſſen.
Die Königin von Spanien iſt von ihrem Unfalle bereits ganz

wieder hergeſtellt und nach Segovia gereiſt, wo ſie ſehr kalt aufgenom-
men wurde.

Die dän. Regierung hat 11 Beförderungen Kieler Profeſ-
en vorgenommen, um die leer gewordenen Lehrſtühle wieder zu be
etzen.

Ein neues Werk des Gener.-Lieut. v. Radowitz, „Reden und Be-
trachtungen“, iſt erſchienen.

Landtag der Provinz Sachſen.
S Merſeburg, den 14. September 1852. Jn der heute abge

haltenen dritten Plenar Sitzung des zur Wahrnehmung der Provinzial-
Vertretung berufenen Landtags der Provinz Sachſen wurde, nach Er-
ledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten unter andern Mitthei-
lungen der Staatsregierung die Verſammlung davon in Kenntniß geſetzt,
daß Se. Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom
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16. Februar 1852 die Kompenſation der gegenſeitigen Forderungen des
Fiskus und der ehemaligen Sächſiſchen Erblande, bezüglich der Kriegs
leiſtungen aus den Jahren 1805 bis 1815 in der, in der Denkſchrift
des 9. Sächſiſchen Provinziallandtags bezeichneten Weiſe zu genehmigen
geruhet haben.

Es war die Konſtituirung eines beſondern Ausſchuſſes
für die Angelegenheiten der ProvinzialJrren-Anſtalt,

und eines ſolchen
für die Angelegenheiten der LandFeuerSocietät für das Herzog
thum Sachſen

für nöthig erachtet worden. Der Verſammlung wurde die erfolgte Zu
ſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe mitgetheilt.

Als Mitglieder des erſtern ſind:
Der Graf Botho zu Stolberg-Wernigerode, welcher den

Vorſitz führt, von Leipziger, Neubaur, von Rauchhaupt,
Bertram, Hahn, Hertzer, Beil und Dorenberg;

Als Mitglieder des letztern:
von Burkersrode, zugleich Vorſitzender, von Leipziger,

von Helldorff-St. Ulrich, Berthold, Hauß und Henſchel,
ernannt worden.

Man ſchritt demnächſt zu der Wahl der, dem Geſetz vom 1. Mai
1851 gemäß, von der Provinzialvertretung zu ernennenden Bezirks
Kommiſſionen für die klaſſifizirte Einkommenſteuer. Dieſe Wahlen wur
den, nachdem man den an die Staatsregierung zu richtenden Antrag
beſchloſſen

dieſelben bis zum Wiederzuſammentritt der Provinzial Vertretung
ſelbſt in dem Falle für gültig zu erklären daß die Abgeordneten
mandate der aus der Verſammlung zu erwählenden Mitglieder der

BezirksKommiſſionen und der Erſatzmänner derſelben inzwiſchen
ablaufen ſollten,

in gewöhnlicher Weiſe vollzogen, und es wurden:

J. Für den Magdeburger Regierungsbezirk,
A. Aus der Provinzial- Vertretung.

a. Mitglieder: Herr von Schierſtedt, Kreisdeputirter,
auf Dahlen, 2) Herr Uthemann, Kaufmann, zu Sandau, 3) Herr
Zachau, Hofbeſitzer, in Barleben.

b. Erſatzmänner: 1) Herr von Nathuſius, Rittergutsbe
auf Hundisburg, 2) Herr Dr. Lucanus, Apotheker, in Halberſtadt.

B. Aus den einkommenſteuerpflichtigen Einwohnern.
a. Mitglieder: 1) Herr Vogler, Banquier, in Quedlinburg,

2) Herr Bennecke, Amtsrath, in Staßfurth, 3) Herr Karl Guſtav
Oelze, Kaufmann, in Magdeburg, 4) Herr Huhn, Färbereibefſitzer,
in Burg, 5) Herr von Byern, Rittergutsbefitzer, in Parchen, 6) Herr
Silberſchlag, Juſtizrath, in Magdeburg.



b. Erſatzmänner: 1) Herr Delius, Amtmann, in Groß
Ammensleben, 2) Herr Honig, RegierungsRath und DomainenPäch-
ter, in Egeln.

II. Für den Merſeburger Regierungsbezirk.
A. Aus der Provinzial- Vertretung.

a. Mitglieder: 1) Herr Ober Jägermeiſter Graf von der
Aſſeburg-Falkenſtein, 2) Herr von Stammer auf Camitz,
3) Herr Beil, Ortsrichter, zu Ennewitz, 4) Herr Lindner, Magi-
ſtrats Aſſeſſor, jn Weißenfels.

b) Erſatzünnert Herr Stockmann, Bürgermeiſter, zu
Schlieben 2) Trimpler, Rathmann, in Alsleben.

B. Aus den einkommenſteuerpflichtigen Einwohnern.
a. Mitglieder: 1) Herr Wernicke, OekonomieKommiſſarius,

in Eilenburg, 2) Herr von Münchhauſen auf
3) Herr Hammer, Ackergutsbeſitzer, in Lehndorf, 4) Herr Rittmeiſter
v. Neumann auf Gerbſtädt, 5) Herr Niedner, Wollhändler, in Naum
burg, 6) Herr Keferſtein, Fabrikbeſitzer, in Cröllwitz, 7) Herr Stein
kopf, Oberamtmann, in Torgau, 8) Herr Zickmantel, Kaufmann, in
Weißenfels.

b) Erſatzmänner: 9) Herr Bis mark, Kreisrichter, in Bitter
feld, 2) Herr Fiſcher, Holzhandler, in Prieſchka, 3) Herr v. Krävell,
Appellationsgerichts-Rath, in Naumburg, 4) Herr Geuſenheiner,
Oberamtmann, in Artern.

III. Für den Erfurter Regierungs Bezirk.
A. Aus der Provinzial- Vertretung.

a. Mitglieder: 1) Herr Frenzel, Stadtrath, in Erfurt, 2) Herr
Kammerherr, Freiherr v. Hanſtein auf Ershauſen.

b. Erſatzmänner: Herr Mohring, Stadtrath, in Nordhauſen.
B. Aus den einkommenſteuerpflichtigen Einwohnern.

a. Mitglieder: 1) Herr v. Münchhauſen, Landrath a. D.,
auf Straußfurth, 2) Herr Herrmann Gräſer, Kaufmann, in Langen-
ſalza, 3) Herr Spangenberg, Fabrikant, in Suhl, 4) Herr Wei-
mar, Brauereibeſitzer, in Mühlhauſen.

b. Erſatzmänner: 1) Herr von Hagke, Rittergutsbeſitzer, zu
Schilfa, 2) Herr Karl Strecker, Gaſtwirth, in Dingelſtedt, ernannt.

Demnächſt beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Prüfung der
Verwaltung des Landarmenweſens der Regierungs Bezirke Erfurt und
Merſeburg. Die desfallſigen Verhandlungen ergaben, daß dieſelbe,
unter Beobachtung möglichſter Sparſamkeit, umſichtig geleitet wird, und
im Allgemeinen ein ſehr günſtiges Reſultat geliefert hat, ſo daß weſent-
liche Erinnerungen gegen jene Verwaltung nicht zu erheben waren.

Wenn ſchon verſchiedene Modifikationen der organiſchen Einrichtung
des Landarmenweſens für wünſchenswerth und zum Theil für nöthig er
achtet wurden, ſo glaubte die Verſammlung doch von den hierauf zu rich
tenden Anträgen an die Staatsregierung in Rückſicht der verheißenen
baldigen Abänderung der beſtehenden Armen und Heimathsgeſetzgebung,
bei welcher, wie zu erwarten ſteht, die bereits verlautbarten desfallſigen
Wünſche gehörige Berückſichtigung finden werden, für jetzt abſtehen zu
müſſen.ſeSchtezlieh wurde noch die Angelegenheit der Zeitzer Korrektions,

Landarmen 2c. Anſtalt zur Verhandlung gezogen.
Dem für dieſelbe niedergeſetzten Ausſchuß, welcher für die Dauer

bis zum nächſten Zuſammentritt der Provinzial Vertretung von Neuem
erwählt wurde, ertheilte die Verſammlung die Ermächtigung, bei der
Auswirkung der Anſprüche des Herzogthums Sachſen bezüglich jener An
ſtalt an den Staat, und dem dieſerhalb zwiſchen der Staatsregierung
und den Vertretern des gedachten Landestheils einzuleitenden Kompen-
ſationsverfahren den Jnhalt der von einem Mitgliede des Ausſchuſſes
gefertigten Denkſchrift zur Baſis und Grundlage zu machen.Die nächſte Sitzung wurde für den 17. d. M. 10 Uhr feſtgeſetzt,

und es ſoll in derſelben mit Berathung des Entwurfs einer KreisOrd-
nung fortgefahren werden.

Deutſchland.
der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 18. September enthält Fol

gendes:
Geſetz vom 21. Juli 1852 88. 24 und 29 W n S.

470, 471 und Königlich Staats Anzeiger Nr. 177,

Auf den Bericht des Staats Miniſteriums vom 26. Auguſt d. J.
will Jch zum Präſidenten des nach 88. 24 u. 29 des Geſetzes vom 21.
Juli d. J. zu bildenden Disziplinarhofes für die Dienſtvergehen der nicht
richterlichen Beamten den Chef Präſidenten des OberTribunals, Staats
Miniſter Mühler, und zu Mitgliedern deſſelben

den Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent-
liche Arbeiten Oeſterreich,

2) den Ober Tribunals Rath Zettwach,
3) den Ober Tribunals Rath Karl Adolph Wilke,
4) den Ober TribunalsRath Höpner,
5) den Geheimen Ober Finanz Rath v. Koenen I.,
6) den Ober Tribunals Rath Reinike,
7) den Geheimen Ober Regierungs Rath Dr. Brüggemann,
8) den Geheimen Ober Juſtiz Rath Dr. v. d. Hagen,
9) den Wirklichen Geheimen Kriegs Rath Fleck,

10) den Geheimen Regierungs Rath Dr. Scherer,

anf die 3 Jahre vom 1. September 1852 bis zum 1. September 1855
hierdurch ernennen.

Sansſouci, den 1. September 1852.
Friedrich Wilhelm.

v. d. Heydt. Simons.
v. Bodelſchwingh.

v. Manteuffel.
v. Weſtphalen.

An
das Staats Miniſterium.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kreisgerichts Rath Anton Pius Franz Thevdor Leo

nard Fritſch zu Brieg den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe dem
Förſter Schiwy zu Bialibrzegi, in der Oberförſterei NeuJohannisburg,
RegierungsBezirk Gumbinnen, das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem
Pedell an der Bauſchule zu Breslau, Guſtav Nowack, die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen und

Den Appellationsgerichts-Vice Präſidenten Nötel zu Stettin zum
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Arnsberg zu ernennen.

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg-Stol-
berg, von Stolberg.

Der Unter Staats Sekretair im Miniſterium für Handel, Ge
ar und öffentliche Arbeiten, von Pommer-Eſche, von der Jnſel

ügen.
Abgereiſt: Der Hof-Jägermeiſter Graf v. Reichenbach, nach

Breslau.
Se. Excellenz der General der Kavallerie, General Adjutant Sr.

Majeſtät des Königs und kommandirende General des 7. ArmeeKorps,
Graf von der Gröben, iſt, von Münſter kommend, nach Peſth hier
durchgereiſt.

Berlin den 17. September. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Ma
jeſtät des Königs begeben ſich mehrere Offiziere der Armee nach den
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Staaten, um den daſelbſt ſtattfindenden großen
Feldmanövern beizuwohnen. Unter andern begeben ſich zu dieſem Zweck
nach Peſth, reſp. ſind bereits dorthin abgereiſt: der General der Ka-
vallerie und General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs Graf v. d.
Gröben und deſſen Sohn, der Rittmeiſter Graf v. d. Gröben vom
GardeDragoner Regiment, ferner der Major à la Suite des 1. Garde
Regiments z. F. Erbprinz von Sachſen Meiningen Hoheit, Se. Hoheit
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwerin vom Regiment Garde
du Korps.

Zur Zollfrage ſchreibt der Berliner Kreuz Korreſpondent
des „Magdeb. Correſp.“ unter dem 16. September Folgendes:

„Jn der geſtrigen Miniſterial- Konferenz iſt dem Vernehmen nach
beſchloſſen worden, daß man hier noch bis Anfang nächſter Woche auf
die Erklärung der Darmſtädter Verbündeten warten wolle. Ueber das
Ergebniß der jetzt in München ſtattfindenden Berathungen herrſchen hier
im Ganzen keine Zweifel. Man erwartet nichts Anderes, als eine
im Weſentlichen dem dieſſeitigen Standpunkte entgegengeſetzte Rückäuße-
rung, und erblickt darin denn auch gleichzeitig das baldige Ende der
noch immer obſchwebenden Ungewißheit. Von Hannover aus ſind auch
in der jüngſten Zeit nach beiden Seiten hin wieder mehrfache Vermit-
telungs Verſuche gemacht worden. Man iſt hier dieſer neuen Verzöge
rungs Politik aber endlich müde, und es ſcheint, als wenn nicht ein
zweites Mal Preußen Konzeſſionen machen würde, um ſich ſchließlich
durch Hannover mehr und mehr den Wiener Beſtrebungen in die Arme
führen zu laſſen.“

Die „Zeit“ giebt Andeutungen, welche dieſe Mittheilung beſtätigen.
Die Regierung ſoll dieſer Zeitung zufolge einfach bei ihrer Erklärung
vom 30. Auguſt verharren, und in Folge der vorgeſtern ausgebliebenen
Rückäußerung der Koalition, jetzt nur noch die Verhandlungen mit den,
dieſer ihrer Erklärung am 30. Auguſt beigetretenen Staaten (Hannover,
ſonen Braunſchweig, die Thüringiſchen Staaten) fortzuſetzen beab
ichtigen.

Die ſchon mit dem Tode des Fürſten Schwarzenberg erwartete
Aenderung der öſterreichiſchen Politik dürfte fürs Erſte noch immer aus
bleiben. Die ſchon damals entſcheidenden Elemente haben ſich inzwi-
ſchen noch befeſtigt, und man bezeichnet von gut unterrichteter Seite
beſonders den Miniſter Bach, den Grafen Grünne und den General
Kempen, welche als Jnhaber der einflußreichſten Stellen ein feſtge
ſchloſſenes Triumvirat zu einmüthigem Handeln bilden.

O Bremen, den 15. September. Das alte Bremen, über deren
Thoren vor Zeiten geſchrieben ſtand: hospitium ecclesiae tuae, die
Herberge der Kirche des Herrn, beherbergt für diesmal den fünften
evangeliſchen Kirchentag, den großen Reiſeprediger Deutſchlands, der
diesmal dem nordweſtlichen Deutſchland ſich zugewandt hat. Das über
wiegend reformirte Bremen, umgeben von dem lutheriſchen Hannover,
und das benachbarte, der Union zugethane Rheinland und Weſtphalen
hatten die meiſten Mitglieder geſtellt, und dadurch dem diesmaligen
Kirchentage ſein eigenthümliches Gepräge verliehen. Ein Gottesdienſt
in St. Stephan und eine Predigt des Paſtor Mallet über Jöh. 17,
20. 21., welche Umfang, Jnhalt und Segen dieſer Worte betrachtete,
eröffnete würdig die Verſammlung. Bethmann leitete mit einem
Rückblick auf das verfloſſene Jahr ein. Der erſte Gegenſtand betraf
die Einrichtung des Hauptgottesdienſtes, an welchen der Referent, Paſtor
Scheele in Eggersdorf, in längerer Ausführung die doppelte Anforde
rung ſtellte, daß er evangeliſch, d. h. bibliſch, kirchlich, heilskräftig ſei,
und daß er deutſch und volksthümlich ſei. Während Scheele ein
ideales Bild der ſchönen Gottesdienſte des Herrn entwarf, bezeichnete
der Correferent OberKonſiſtorialrath Nitz ſch ein dreifaches Gebrechen
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5 unſerer Gottesdienſte in der unvollſtändigen bibl. Vorleſung, die ſich
allein an das alte Perikopenſyſtem hält, ſtatt den ganzen Reichthum des
bibl. Worts zu entfalten, in der Geſangbuchsnoth, da dem Volke
ſein alter herrlicher Liederſchatz vorenthalten oder verkümmert wird,
endlich in der Monotonie und Unlebendigkeit der kirchlichen Gebete
woran ſich die Mahnung ſchloß, nicht blos den Liederſchatz, ſondern
auch den Gebetsſchatz der Vorzeit für den kirchlichen Gebrauch wieder
ans Licht zu ziehen. Eine wahrhafte Fortbildung ſei in der evangeli
ſchen Kirche, wie in allen Stücken, ſo in der Frage des Gottesdienſtes
nur von einer gegenſeitigen Mittheilung und Ergänzung der lutheriſchen
und reformirten Konfeſſion zu erwarten. Wie vorauszuſehen, trat auch
hier die Differenz des Lutheriſchen und Reformirten hervor, indem von
jener Seite das Liturgiſche, von dieſer die Predigt betont wurde.

Dieſelbe Differenz zeigte ſich bei der Frage über die Privatbeichte.
Der Referent, Hofprediger Ackermann aus Meiningen, verlangte ihre
Wiederherſtellung, wie ſie vor Alters beſtanden, die Reformirten wieſen
dieſe Forderung als Gewiſſenszwang zurück, ſie haben keine Beichte, ge-
ſchweige Privatbeichte, ſondern nur Vorbereitung auf das Abendmahl,
Nitzſch bezeichnete die Privatbeichte als den Gipfel der Seelſorge,
Wichern verlangte zu ihrer Durchführung die Scheidung in die allge
meine und in die engere Kommuniongemeinde. Als das herrſchende
Zeichen der Zeit wurde bezeichnet: Unrecht, und kein Leid, Sünde und
kein Schuldgefühl, dem müſſe und werde die Privatbeichte entgegen
wirken. Am Abend predigte Krummacher und hielt Möller aus Weſt
phalen einen liturgiſchen Gottesdienſt vor überfüllten Kirchen.

Der heutige Tag begann mit den Begrüßungen der Abgeordneten
der verſchiedenen Vereine und Kirchen. Die verſchiedenen Kirchen
Deutſchlands, Holland, Frankreich, Schottland, Nordamerika, ließen ihre
Stimme vernehmen. Darauf begann eine intereſſante Verhandlung über
das Verhalten der evangeliſchen Kirche gegenüber den katholiſchen Miſſio-
nen. Hengſtenberg wies nach, wie grundlos die Furcht vor dem Je-
ſuitismus ſei, ſeit er von ſeiner einſtigen geiſtigen Höhe herabgeſunken
ſei und jetzt die Stelle einnehme, auf der ehemals die Kapuziner ſtanden.
Nur Eines mache die Jeſuiten ſtark der evangeliſchen Kirche gegenüber,
ihr brennender Eifer, und daß ſie wiſſen, was ſie wollen. Habe aber
die evangeliſche Kirche nur Meinungen den Jeſuiten gegenüber, ſo
ſei ſie wehrlos, nur Eines vermöge jenen Orden zu überwältigen, das
Evangelium, das Wort Gottes. Dieſe Waffe müſſe die evangeliſche
Kirche führen, und damit dies geſchehe, zwei Einrichtungen ins Leben
gerufen werden, die Kirchenviſttation und die Reiſepredigt, beides ſei
den evangeliſchen Kirchenbehörden Deutſchlands dringend ans Herz zu
legen. Der Vortrag fand mancherlei Widerſpruch, ſowohl darin, daß
er die Hülfe der weltlichen Gewalt zurückwies, als daß er zur Ver-
bindung mit der katholiſchen Kirche gegen den Unglauben, den gemein-
ſamen Feind, aufforderte. Sander aus Elberfeld wies darauf hin,
daß es Pflicht der evangeliſchen Regierungen ſei einen Orden zu über-
wachen, der auf ſeinem Banner den Ruf zur Vernichtung des Prote-
ſtantismus trage, Nitzſch wollte vor allem den beſtehenden Rechtszu
ſtand den Jeſuitenmiſſionen gegenüber gewahrt wiſſen, und erinnert an
die Pflicht der Polemik auf dem Wege der Litteratur, Ledderhoſe
bezeichnete die katholiſche Kirche als eine Ausgeburt der Hölle, während
Stahl mit Recht auf den gemeinſamen Grund der katholiſchen und
evangeliſchen Kirche hinwies, und die Anerkennung deſſelben als eine
Forderung der Wahrheit und der Gerechtigkeit bezeichnete. Schließlich
wurde auf Stahls Antrag die Erwartung ausgeſprochen, daß die evan-
geliſchen Regierungen ihr Oberaufſichtsrecht nicht aus der Hand geben
würden und ihnen dringend die Einrichtung der Kirchenviſitationen und
der Reiſepredigt empfohlen.

Weitere Gegenſtände der Verhandlung waren die gemiſchten Ehen,
die Angelegenheit des naſſauiſchen Katechismus und die Geſangbuchs-
frage. Wackernagel beleuchtete dieſelbe in einem tiefdurchdachten
Vortrage, der auf allgemeinen Wunſch gedruckt werden wird, ihm
ſchloß ſich Geffken, ein zweites Mitglied der zu Eiſenach erwählten
Geſangbuchskommiſſion an.

Nachdem der engere und weitere Ausſchuß des Kirchentages wie
derum gewählt, wurde der Ort der nächſten Verſammlung feſtgeſetzt,
und fiel unter den vorgeſchlagenen Städten Danzig, Berlin, Frank-
furt a. M. und Nürnberg die Wahl auf Berlin.

Die beiden folgenden Tage werden Fragen der inneren Miſſion
verhandelt werden und eine gemeinſame Fahrt nach Bremerhafen, zu
der der Bremer Senat eingeladen hat, die Verſammlung beſchließen.

Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 16. September. Der Prinz Präſident iſt

geſtern 2* Uhr Nachmittag in Lyon angekommen. Charles Dupin,
Präſident des Generalraths, ſpricht in ſeiner Bewillkommnungs Rede
den bereits in der Adreſſe des Generalraths angeregten Wunſch nach
Stabilität wiederholt aus. Der Prinz-Präſident ſchließt ſeine Antwort
rede mit den Worten Wenn es den allgemeinen Intereſſen gilt, ſo ſuche
ich der öffentlichen Meinung voranzuſchreiten, gilt es Jntereſſen, die als
perſönliche erſcheinen, ſo folge ich ihr. (Tel. Dep. d. C. B.)

Großbritannien und Jrland.
London den 15. September. Ueber die letzten Augenblicke

des Herzogs Wellington theilt der „Magdeb. Correſp.“ noch Folgendes
mit: Der edle Herzog, der die Parlamentsferien erſt ſeit Kurzem in
ſeinem Schloß am Meere, Walmar Caſtle bei Dover, verbrachte, erfreute
ſich bis geſtern Morgen des beſten Wohlſeins, machte ſeinen gewöhn-
lichen Spaziergang und kehrte ruhig heim, als er von einem heftigen
epileptiſchen Anfall ergriffen wurde. Seine Leibärzte verſchrieben ein

Brechpulver, allein nach einer Reihe von Anfällen, die ihn des Be
wußtſeins beraubten, verſchied der Herzog um auf 4 Uhr Nachmit-
tags. Lord Charles und Lady Charles Wellesly und Familie waren
um den Sterbenden. Die ſchmerzliche Kunde wurde ſogleich Jhrer Ma
jeſtät der Königin und dem Grafen Derby nach Balmoral telegraphirt,
und ein Courier mit der Trauerbotſchaft ging an die nächſten Erben des
Herzogs, den Marquis und die Marquiſe v. Duero, nach Frankfurt ab.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Mittwoch den 8. September. Mehrere revolutiongire Win

kelpreſſen ſind entdeckt und aufgehoben worden. Deſſenungegchtet zirku
liren zahlreiche Pamphlete, welche die Bevölkerung, namentlich gegen das
neue Beſteuerungsſyſtem aufzuwiegeln ſuchen.

Die Mallepoſt iſt auf der Straße zwiſchen Rom und Civitavecchia
angefallen worden. Zahlreiche Miliz Patrouillen ſtreifen auf den
Straßen der Provinzen Viterbo und Civitavecchia. (Tel. Dep.)

Locales.
Halle, den 18. September. Heute Vormittag hatten 2 Maurer

und ein Maler das Unglück von dem Gerüſte vor dem neuen Hauſe
des Kaufmanns Herrn Brauer hinabzuſtürzen. Während der Maler
dem Anſcheine nach, unbeſchädigt blieb, hat dagegen der eine Maurer
eine Hand, und der andre beide Beine gebrochen.

Vermiſchtes.
Bei der augenblicklichen Lage der Verhandlungen über die Er

neuerung und Erweiterung des Zollvereins und gegenüber den verſchie-
denen Beſtrebungen, die ſich hierbei geltend machen, wird es nicht ohne
Intereſſe ſein, die Einnahmen anzuführen, welche die einzelnen Staaten
ſeit ihrem Beitritt zum Zollverein gehabt haben. Jn dem Zeitraume
von 1834 bis 1851 einſchließlich, mithin von 18 Jahren, ſtellte ſich
die Total-Einnahme: für Preußen auf 198 Milliqnen 190,245 Thlr.,
für Bayern auf 56 Millionen 862,012 Thlr., für Sachſen auf 22 Mil
lionen 485,565 Thlr., für Würtemberg auf 22 Millionen 188,174 Thlr.,
für das Kurfürſtenthum Heſſen auf 8 Millionen 944,028 Thlr., für
das Großherzogthum Heſſen auf 10 Millionen 635,366 Thlr., für Thü-
ringen auf 12 Millionen 466,354 Thlr. Baden, Naſſau und Frank-
furt partizipiren erſt ſeit 1836 an dieſen Einnahmen, und es betrug
die Geſammtſumme derſelben für den Zeitraum von 16 Jahren für Ba-
den 15 Millionen 486,636 Thlr., für Naſſau 4 Millionen 759,289 Thlr.
und für Frankfurt 2 Millionen 838,117 Thlr. Braunſchweig und Luxem
burg endlich nahmen erſt ſeit 1842 an den ZollRevenüen Theil und
bezogen in den 10 Jahren: Braunſchweig 1 Million 759,852 Thlr.
und Luxemburg 1 Million 386,498 Thlr. Die Geſammt Einnahme
des Zollvereins betrug in den 18 Jahren 358 Millionen 2,136 Thlr.

Das optiſche Theater des Profeſſors Gottheil.
Ein eingehenderes Referat uns für die nächſte Zeit vorbehaltend,

nehmen wir dennoch ſehr gern ſchon heute Veranlaſſung unſere Leſer
auf die von Herrn Prof. Gottheil im hieſigen Schauſpielhauſe noch
zu gebenden Vorſtellungen dringend aufmerkſam zu machen.

Sie ſind, wie wir uns geſtern überzeugten, für Jedermann
vom feſſelndſten Jntereſſe, und namentlich in ihrem erſten Theile (popu-
laire Aſtronomie) ebenſo lehrreich als unterhaltend, daher insbeſondere
Eltern, Lehrer und alle Jugendfreunde nicht verabſäumen ſollten, den
heranwachſenden Söhnen und Töchtern durch den Beſuch dieſer Vorſtel
lungen Vortheile und Genüſſe der edelſten Art zugleich zu ge
währen. Halle, den 18. September 1852.

e eeeeeeerrereeereeree—Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18 September.

Im Kronprinzen Hr. Hofrath Baron v. Pleſſen m, Fam. a. Ohrdruff. Hr.
Partikul. v. Wachter a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Danitz a. Weiß
bach. Die Hrn. Kaufl. Hernkohl a. Aachen, Weſenberg a. Berlin, Walther a.
Mainz, Beegen a. Frankfurt, Laue a. Braunſchweig, Ritter a. Poſen, Heckert
a. Zwickau,

Ztadt Zürich: r Negoziant Lohſe a. Chemnitz. Hr. Huüttenfaktor Helm a-
r. Advokat Wyri mit Gemahlin a. Zuürch. Hr. Ritterg.- Beſ.Hettſtedt.

v. Bolowsky u. Frl. v. Ziwitsky a. Bromberg. Hr. Partik. Berbing a.
Bremen Zaum a. Köln,

a

Swinemuünde. Die Hrn. Kaufleute Köhler g.
Pabſt a. Vierſen. Mad, Bieler a. Quedlinburg.

Voigt I Mad. Burmeiſter a. Dresden. Hr. Amtmann Schmidt a. Teut
enthal.

Goldner Löwe: Hr. Touriſt Cöllender a. Bonn. Hr. Kaufm. Franke a. Magde
burg. Hr. Bürgermſtr. Riemſchneider a. Kronichfeld.

Stadt Hamburg: Hr. Prof. Dr. Merckell Hr. Hauptm. Loſe u. Hr. Geh. Rath
Webers a. Berlin. Hr. Kandidat Gneitſch a. Nordhauſen r. Forſt Kan
didat Wächter a. Neuſtadt. Hr. Paſtor Wolf a. Magdeburg. Die Hrn.
Kaufl. Göhren a. Jſerlohn u. Anerten a, Bremen.

Engliſcher Hof: Hr. Oberſtlieut. v. Steubeland a. Dresden. Hr. Paſtor Gröbel
a. Prag. Hr. Fabrik. Eiwig a Köln. Hr. Advokat Dürrfeid, Hr. Hauptm.
Greube u. Hr. Banqnier v. Grining a. Berlin. Hr. Jnſp. v. Brom a.
Dresden. Hr. Fabrik. Zarnau a. Magdeburg. Die Hrnu, Kaufl. Weiler
a. Braunſchweig Funke u. Wernau a. Hamburg Alberläch a. Berlin.

Schwarzer Bär: Hr. Seminariſt Ecker a. Eisleben. Hr. Schichtmſtr. Müller a.
Großpöhla. Hr. Mechanikus Steinel a. Nürnberg. Hr. Kaufm. v. d. Höh

a. Lier in Belgien. mGoldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Brendel a. Dresden u. Degenhardt a. Leipzig.
Die on Fabrik. Fiſcher u. Ernſt a. Suhl. Hr. Verwalter Heſſelbarth a.
Benndorf.

Hotel de Prusse: Hr. Fabrik. Döhlow a. Eſchwege. Hr. Muhlenbeſ. Willersdorf
a. Langenſalze. Hr. Gutsbeſ. Schormonofsky a. Thorn

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Walther a. Elberfeld u. Kretſchmann a. Leipzig.
Hr. Handelsm. Mamels u. Hr. Sänger Stradetzky a. Pra g.

Thüringer Bahnhof: Hr. Partikulier Karl u. Freih. v. Krauß a. Wien. Hr. Dr.
med. Stucke a. Köln. Hr. Kaufm. Pohl a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. v. Strahl
a. Altong. Mad. Schlieder u. Sohn a, Bremen.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preußiſchen Kreis Gerichte zu
Halle a/S. 1. Abtheilung.

Die dem Maſchinenbauer Friedrich Ferdinand
Rammelt hierſelbſt gehörigen, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 629 und 630 eingetragenen,
am alten Markte und an der Halle belegenen Grund
ſtucke, beſtehend aus Wohn und Seitengebauden,
Hof und Zubehör, zuſammen nach der nebſt Hypo
theken Schein und Bedingungen in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17. ein
zuſehenden Taxe abgeſchatzt auf

9885 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., ſollen
am 24, November 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe

och, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Stech er meiſtbietend verkauft wer
den. Die unbekannten Erben folgender Hypotheken-
laäubiger: verwittweten Juſtiz Commiſſar Johanne
oſine Gühne geb. Prinz von hier, des Rentier

Friedrich Pabſt von Merſeburg und des Amt-
manns Carl Friedrich Oſtermann von hier wer
den dazu hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Freiwilliger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis-Gericht zu Halle a/S.

II. Abtheilung.
Die zu Bennſtedt belegenen im Hypotheken-

buche gedachten Orts unter Nr. 57 eingetrage-
nen, den minorennen Geſchwiſtern Schroeder,
Namens

Auguſte Chriſtiane,
Gottfried Gotthilf Ferdinand und
Amalie Minna

gehörigen Grundſtücke, beſtehend in einer Bock-
windmühle mit Wohnhaus nebſt Zubehör und
mehreren Ackerſtücken, an deren Stelle ein um
die Windmühle und die Gebäude belegener Acker
plan bei der durch Rezeß noch nicht beendigten
Separation ausgewieſen iſt, nach der, nebſt Hy-
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtra
tur zwei Treppen hoch, Zimmer Nr. 26
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

3024 Thlr. 10 Sgr. Pf.,
ſoll

am 27. October er., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten

Herrn Ober Gerichts Aſſeſſor Hinrichs
meiſtbietend verkauft, und kann ein Drittel des
Kaufgeldes gegen Verpfändung der Grundſtücke
geſtundet werden.

Viehmarkts- Anzeige.
Behufs der Wiederbelebung unſeres Viehmarktes,

welcher dies Jahr auf Mittwoch, den 22. Sept.
fällt, haben wir beſchloſſen, den Beſuchern deſſelben
nicht nur Abgabenfreiheit und freie Stallung fur
jegliches Vieh auf drei Jahre, ſondern auch fur
das laufende Jahr demjenigen, welcher die erſte
Kuh einbringt, 1 Thaler, und dem, welcher das
erſte Schwein, nicht unter Jahr, von auswarts
u Markte bringt, 15 Sgr. Prämie aus der Stadt
aſſe zuzuſichern. Jndem wir beſonders unſere ge

liebten Nachbarn hierzu einladen bemerken wir noch,
daß unſer ſtadtiſches Muſik Corps wahrend der gan
zen Dauer des Marktes auf dem Platze vor dem
Schützenhauſe freie Concertmuſik machen wird.

Mücheln, den 8. September 1852.
Der Magiſtrat.

Preſcher. K. Friedemar. Eberhardt. Fabian.

Montag, den 20. September
keine Sitzung der Stadtverord-

neten. Fritſch.

Bekanntmachung.
Zur Ermittelung unbekannter Jntereſſenten und

zur Feſtſtellung der Legitimation werden folgende
Sachen, nämlich:

die Gemeinheitstheilungs Sache von Prie-
ſitz, bei welcher außer den Gemeindemit-
gliedern von Prieſitz mehrere auswärtige
Beſitzer von Wandeläckern auf Prieſitzer
Flur, die Beſitzer des Hütungsreviers „das
Fließchen“, die Beſitzer der Mark Lauſig
wegen der dorthin führenden Trift, und end-
lich die Hütungsberechtigten auf Prieſitzer
Flur intereſſiren,
die HütungsAblöſungs Sache von Burg
ſtallbuſch und Straube, bei welcher die
Eigenthümer der in den Königlichen Forſt-
revieren Burgſtallbuſch und Straube
belegenen Wieſen, nämlich der Kraſſen-
Wieſen, der Schleeſener Laken, der Fran
kenbergsmorgen, der Trajuhner Morgen,
der Bauermorgen, des Streitwinkels und der
Seewieſen, ſowie die Hütungsberechtigten auf
dieſen Revieren intereſſiren,

hiermit öffentlich bekannt gemacht. Alle diejeni-
gen, welche bei dieſen Auseinanderſetzungen ein
Intereſſe zu haben vermeinen, und noch nicht
zu dem Verfahren zugezogen ſind, werden hier-
mit aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 13. October, 10 Uhr,
in meinem Geſchäftslokale, Schloßgaſſe Nr. 289,
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls
ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle einer
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und
mit keinen Einwendungen dagegen gehört werden
werden.

Wittenberg, den 18. Auguſt 1852.
Der Regierungs- Aſſeſſor und Spezial

Commiſſarius.
Wiß mann.

Bekanntmachung.
Der hieſige mit dem Simon Judä Jahrmarkte

verbundene Vieh und Roßmarkt, welcher auf dem
Kommunalplatze vor dem Sixtithore abgehalten wird,
fallt in dieſem Jahre auf den erſten November.
Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
mit dem Bemerken, daß auch in dieſem Jahre
Standgeld nicht erhoben wird.

Merſeburg, den 14. September 1852.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage des Herrn Dr. Düffer habe ich
zum Verkaufe des bei Diemitz belegenen Garten
grundſtücks, „Keſſel“ genannt, an den Beſtbieten
den Licitations Termin auf

den 29. d. M. Nachmittags 4 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt, wozu Kauflu-
ſtige eingeladen werden.

Halle, den 7. September 1852.
Der Rechts Anwalt Ebmeier.

Ein kleines Rittergut in der Oberlauſitz mit 300
Morgen meiſt guten Ackers, gegen 70 Morgen vor
zuglicher Flußwieſen und 200 Morgen Waldung,
nicht unbedeutenden Gefallen und guten Gebauden,
auch in angenehmer Lage, welches der Beſitzer be
ſonderer Verhaltniſſe wegen baldmoöglichſt fur 22000
Thlr. verkaufen will, wird Kaufliebhabern unent-
geldlich nachgewieſen vom

Rechtsanwalt Gödecke in Halle.

Pappenfabrik- Verkauf.
Eingetretener Verhaltniſſe halber beabſichtigt der

Beſitzer ſeine gut rentirende Pappenfabrik fur den
geringen Preis von 2500 Thlr. Courant und einer
Anzahlung von 1400 Thlr. ſofort zu ubergeben.
Reflectanten wollen ſich gefalligſt perſönlich wenden
an den Kommiſſionair Carl Thiele zu Calbe a/S.

2)

Aufforderung. Seitens meiner Schwie
germutter, der verw. Wachtmeiſter Pohle, ſoll ich
Diejenigen an ihre Verbindlichkeiten erinnern welche
ihrem Sohn dem verſtorb. Schneidermeiſter Aug.
Pohle von hier, noch verſchulden, und ihnen er
öffnen: „ſammtliche Schulden bis zum 18. October
c. an mich gegen Quittung zu zahlen.“

Halle, am 18. September 1852.
Der Faktor der Buchdruckerei des Waiſenhauſes

Eduard Bobardt.

Im Schanſpielhanſe zu Halle,
Sonntag, den 19. September 1852

Zweite Vorſtellung
der

optiſchen Darſtellungen
in drei Abtheilungen.

1. Populäre Aſtronomie.
2. Diſſolving views Wandelbilder.
3. Chromatiſcher Farbentanz.

Die Zettel enthalten das Nähere einer jeden
Vorſtellung. Profeſſor Gottheil.

Getreidepreiſe.
Halle, den 18. September.

Weizen 2 thlr. 2 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf-
Roggen 1 25 bis 2Gerſte 1 6 3 bis 1 12 6Hafer 23 9 bis 1Unſer Getreidemarkt blieb auch in dieſer Woche äußerſt
ſchwach befahren ſo daß der Begehr nur zum Theil be
friedigt werden konnte. Weizen bedang nach Oual. 50/
60 Thlr. Für Roggen wurden beſſere Preiſe bewilligt,
neuer findet à 50 53 Thir alter à 47/48 Thlr. Käufer.
Gerſte bleibt gefragt und mit 3234 Thlr. bez. Hafer
bedingt 18 22 Thlr. Rüböl auf 103 Thlr. gehalten,
10 Thlr. geboten. Rapps bei 68 Thlr. viel Kaufluſt.

Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 64 Thlr.
Gries 6 Pflaumen SFadennudeln 64 Wau 34 2Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 44 7Kümmel 8 Scharte 24Fenchel 84 Hanfſaat 37*7Anis 17Nordhauſen, den 14. September.

Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 12 Sgr.
Roggen 1 22 bis 2 4Gerſte 1 e s bvis. 1 18Hafer 21 bis 24Winterſ. bis 2Leinſamen bis 2Linſen bisErbſen bis TBohnen 2 bis wieWicken a bisRüböl pr. Etr. 14Leinöl 12 2Rübekuchen pr. Schock 1 74
Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

27 274 Thlr.

e -/öääääääöäWaſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Sept. Abds, 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.
am 18. Sept. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. September.

am alten Pegel 41 Zoll unter 0,
3 Fuß 9 Zoll

am neuen Pegel

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 17. September. C. Paul, Guüter,

v. Magdeburg n. Dresden. W. Dümling, 2 Kah-
ne, Guüter, v. Hamburg n. Tetſchen. K. Vunyk,
Düngererde, v. Neuſt. Magdeburg n. Roslau. A.
Winter, Coaks, v. Berlin n, Rothenburg. C. Zim
mermann, desgl.

Niederwärts:; den 17. September. J. Schnei
der, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. J. Köckert,
desgl. J. Tauche, desgl.

Magdeburg, den 17. September 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Am 15. Sonntage nach Trinitatis (19. September) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.

lehrer Henninges.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberprediger Dr.

Ehricht. Nach beendigter Vormittagspredigt
Communion Hr. Diagc. Weicke.

Nachm. Hr. Ober-
Domkirche: Vorm.

allgemeine Beichte und

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker.
Hr. Prof. Dr. Her zog. Nachm. Hr. Dompr. Dr. Blanc.

Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts. Abendſtunde Derſelbe.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. Abendſtunde Derſelbe.

Nachm. ein Candidat.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 370 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 19. September 1852.

-—TJ —2
Deutſchland.

Berlin, den 16. September. Se. Majeſtät der König haben
Allerhöchſtſich heute Abend nach Parez begeben und werden am 18.
d. M. nach Potsdam zurückkehren.Den Beſchlüſen der jetzt in München verſammelten Miniſter

und Bevollmächtigten der Koalitionsſtaaten ſieht man begreiflicher Weiſe
mit Spannung entgegen es fehlen aber bis jetzt noch genauere Andeu-
tungen, aus denen man auf den Ton und Jnhalt der Antvort ſchließen
kann, wenn man auch darüber nicht mehr zweifelhaft iſt, daß ſie den
preußiſchen Vorſchlägen nicht zuſtimmen wird. Auf die Art und Weiſe
der Abweiſung der preußiſchen Anſichten wird jedenfalls noch ein großes
Gewicht zu legen ſein, da ſich gerade hieraus der fernere Verlauf der

ganzen Frage entwickeln muß. (N.-3.)Das Obertribunal wird in den nächſten Tagen einen Prozeß
in der Reviſionsinſtanz entſcheiden, auf deſſen Entſcheidung nicht allein
des Gegenſtandes, ſondern auch der wichtigen Rechtsfrage wegen die
dabei zur Sprache kommen wird, man allgemein geſpannt iſt. Es be
trifft nämlich die beträchtliche Erbſchaftsmaſſe der hierſelbſt ohne Teſta-
ment verſtorbenen Demoiſelle Thomas, gegen die bekanntlich unter vie
len anderen Perſonen auch der Kreisbote Reinicke zu Sangerhauſen
Anſprüche erhoben hat und durch Erkenntniß des hieſigen Stadtgerichts
für einen Verwandten der Erblaſſerin im fünften Grade erachtet worden
iſt. Gegen das Urtel hatte nun der Kurator der Maſſe appellirt, nach
deſſen Antrage auch der 2c. Reinicke vom Kammergericht abgewieſen

wurde, weil dies der Anſicht, daß wohl über ein prätendirtes Erbrecht,
nicht aber über ein bloßes Verwandtſchaftsverhältniß entſchieden werden

könne. Die Frage, was nunmehr ſeitens des Reinicke zu thun ſei,
und namentlich, ob eine neue Legitimationsklage mit einer veränderten
Anlage angeſtellt, oder gegen das Appellationsurtel die Reviſion einge-

Der Juſtizrath Fuhr-
bach, Mandator des c. Reinicke, wollte in dieſer wichtigen Sache nicht
nach ſeiner alleinigen Eingebung handeln, ſondern konſultirte die be-
rühmteſten Juriſten der Hauptſtadt, die dahin übereinkamen, von einer
neuen Legitimationsklage mit dem Antrage auf Zuerkennung eines Erb
rechts bei unſerer gegenwärtigen Geſetzgebung abzuſtehen, weil hiervon

gar kein Reſultat zu erwarten ſei, und vielmehr gegen das Appella-
tions Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde einzulegen. Das Geſetz iſt
nämlich in Prozeſſen der hier in Rede ſtehenden Art den Erben, welche
ihre Legitimationen prüfen laſſen wollen, nicht beſonders günſtig, indem

hierbei nicht daſſelbe Verfahren wie in Konkurſen und Prioritätsſachen

feierlichkeiten zu veranlaſſen.

gilt, wo von der betreffenden Gerichtsabtheilung in einem und demſel-
ben Erkenntniſſe über alle erhobenen Anſprüche auf einmal erkannt wird,

ſondern über jeden einzelnen Erbanſpruch in einem beſondern Aktenſtück
entſchieden werden muß, ob und in welchem Grade der Erbprätendent
mit dem Erblaſſer verwandt iſt. Die Entſcheidung der Frage aber,
welcher Erbprätendent unter den für legitimirt erachteten den andern
ausſchließt, bleibt noch einem andern Verfahren vorbehalten. (N.g.)

Wien, den 14. September. Am 16. d. M. tritt der ruſſiſche Ge
ſandte, Baron v. Meyendorff die Reiſe nach Petersburg an und wird
derſelbe während ſeiner auf drei Monate bevorſtehenden Abweſenheit,
durch den ruſſiſchen Staatsrath, Herrn Fonton, vertreten werden.

Aus dem Weimarſchen, den 12. September. Die Rückkunft der
Herzogin von Orleans nach Eiſennach hat ſich etwas verzögert, obwohl
die Kränze und Fackeln ſchon ſeit mehreren Tagen harren. Wahrſchein
lich wird die hohe Reiſende die Stadt überraſchen, um nicht Empfangs

(Fr. P.-3.)
Frankfurt, den 15. September. Die „WeſerZeitung“ theilt

über die Abſtimmung über den bekannten Bundesbeſchluß in der ſchles
wigholſteinſchen Frage vom 29. Juli Folgendes mit: Zu den Anträgen

Oeſterreichs und Preußens haben außer den Antragſtellern ſämmtliche
deutſche Königreiche und alle diejenigen Staaten, die nach diplomati-
ſchem Brauch vor dem Großherzogthum Oldenburg ihre Stimmen abge-
ben, ihr Jawort gegeben. Oldenburg hat zwar auch beigeſtimmt, mit
der Beiſtimmung aber einen Vorbehalt ſowohl ſeiner eigenen Erbrechte

an den Herzogthümern als auch der Rechte Aller und Jeder verbunden.
Dieſer Reſerve, die die Fragſtellung kaum zuließ, haben ſich alle ſpäter
abſtimmenden Staaten angeſchloſſen. Die ſächſiſchen Fürſtenhäuſer der
Erneſtiniſchen Linie mit Ausnahme von Sachſen Koburg Gotha haben,

wie nicht minder die vier freien Städte, „non liquet“ geſagt, indem
e hervorhoben, daß durch das, was von Oeſterreich und Preußen in
der bekannten von preußiſchen Federn verfaßten Denkſchrift angeführt

worden ſei, die Nothwendigkeit der nun thatſächlich erfolgten Erledigung
der holſteinſchen Angelegenheit nicht als genügend motivirt erſcheine, ſie
daher Zeit wenigſtens ſich außer Stand ſähen, den betreffenden
Antr eizuſtimmen. Sachſen Koburg Gotha endlich iſt noch einen
Schritk weiter gegangen und hat es ausgeſprochen, daß zwar die den

Arnträgen zu Grunde liegende Denkſchrift noch weitere Aufklärungen zu
laſſe, alſo nicht vollſtändig liquid ſei, daß aus derſelben jedoch ſchon
Jetzt ſozpiel zu erſehen wäre, wie die erfolgte Erledigung nicht mit den
Geſetzen und Rechten des Bundes, und namentlich nicht mit dem Bun
desbeſchluß vom 17. September 1846 in Einklang ſtehe, weßhalb denn

Sachſen Koburg Gotha mit „Nein ſtimmen müſſe. Mit dieſer Ab-
ſtimmung hat der herzogliche Bundestagsgeſandte einen Proteſt gegen

die Behauptung der Denkſchrift verbunden, daß der nunmehr beendigte
Krieg von Seiten Deutſchlands ein unrechtmäßiger geweſen ſei. Es iſt
bekannt, daß der Bundespräſidialgeſandte ſpäterhin es ſich viele Mühe
hat koſten laſſen, eine Modifikation der letztgedachten Abſtimmung und
namentlich eine Zurücknahme des Proteſts zu bewirken weil nämlich
füglich Zweifel darüber erhoben werden könnten, ob nicht zur Giltigkeit
des fraglichen Beſchluſſes Einſtimmigkeit erforderlich ſei. Allein da dieſe
Bemühungen ſich als erfolglos erwieſen, ſo hat man ſich damit begnü
gen müſſen, einen bloßen Majoritätsbeſchluß zu ermöglichen.

Frankreich.
Paris, den 14. September. Durch ein Dekret wird die Stadt

Napoleon Vendse (ſonſt Bourbon Vendée) zur Errichtung einer
Reiter Statue Napoleons auf einem ihrer öffentlichen Platze er
mächtigt.

Als Anhang zum offiziellen Theil veröffentlicht der „Moniteur“
ferner den neuen Unterrichtsplan für die Lyceen oder Staatsgymna-
ſien, wie er vom oberſten Unterrichtsrath im Verein mit dem Unter
richtsminiſter beſchloſſen worden iſt. Die Spaltung in klaſſiſchen und
Real Unterricht von der dritten Klaſſe aufwärts iſt darin verwirklicht.
Jm Uebrigen bemerkt man bloß die Sorgfalt, womit neben den heid
niſchen Autoren auch chriſtliche Schriften lateiniſcher und griechiſcher
Sprache in den Jugend Unterricht eingeführt ſind und zwar gerade in
den unterſten Klaſſen von der 7. bis zur 4.

Jn ſeinem halbamtlichen Theil zeigt der „Moniteur“ an, daß
durch Dekret vom 11. die Organiſation des Staats miniſteriums
modifizirt worden iſt: die Direktion der Paläſte und der Manufakturen
und die des Rechnungsweſens ſind aufgehoben und mit dem General
ſekretariat vereinigt. Die Büreaux ſind ebenfalls der Art verändert
worden, daß eine Erſparnig an den Perſonalkoſten dieſes Departements
erzielt wird.

Der Generalrath von Korſtka hat die Regierung erſucht, Maß-
regeln zur ſchnellen Vernichtung der Haupt Banditen der Jnſel zu
ergreifen und das Tragen von Waffen auf dem ganzen Gebiete der
IJnſel während einer gewiſſen Zeit durch ein Geſetz unterſagen zu laſſen.

Graf Montalembert hat ein Schreiben veröffentlicht, worin
er ſich gegen den gänzlichen Ausſchluß der heidniſchen Klaſſiker aus dem
Schulunterricht ausſpricht, weil dadurch eine Reaktion hervorgerufen
werden müſſe, die nothwendiger Weiſe mit der Zeit wieder zum Stu
dium der alten Klaſſiker zurückführen würde.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, den 10. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

hat nachſtehenden Tagesbefehl, datirt Peterhof, den 7. September, er
laſſen „Der Kriegsminiſter, GeneralAdjutant, General der Kavallerie,
Fürſt Tſchernyſchew, wird auf ſeine bei Gelegenheit ſeiner gegen
wärtig vollendeten 25jährigen Verwaltung des Kriegsminiſteriums aus
geſprochene Bitte der Funktion eines Kriegsminiſters enthoben, mit
Belaſſung in der Funktion eines Präſidenten des Reichsraths und in
allen ſeinen übrigen Würden und Funktionen. Der Gehülfe des
Kriegsminiſters, General Adjutant, General Lieutenant Fürſt Dolgo
rukow I. wird zum Dirigirenden des Kriegsminiſteriums ernannt, mit
Belaſſung in der Würde eines General Adjutanten. Der General-
Quartiermeiſter des Hauptſtabes Sr. kaiſerlichen Majeſtät, General
Adjutant, General der Jnfanterie Berg I., wird zum Mitgliede
des Reichsraths ernannt, mit Belaſſung in der Würde eines Ge-
neral Adjutanten und General Quartiermeiſters des Hauptſtabes
Sr. Majeſtät. Der Dujour General des Hauptſtabes Sr. kaiſerl.
Majeſtät, General-Adjutant, General Lieutenant Jgnatjew I. wird zum
Mitgliede des Reichsraths ernannt, mit Belaſſung in der Würde eines
General Adjutanten und Mitgliedes des Konſeils der Militär Lehran
ſtalten. Der Kommandeur des Preobraſchenskiſchen Leibgarde- Regi
ments, General Adjutant, Generalmajor Katenin, wird zum Dujour
General des Hauptſtabes Sr. kaiſerl. Majeſtät ernannt, mit Belaſſung
in der Würde eines GeneralAdjutanten. Der Chef des Stabes des
Iſten JnfanterieKorps, General Major von der Suite Sr. Majeſtät
des Kaiſers, Graf Baranow II., wird zum Kommandeur des Preobra
ſchenskiſchen Leib Grenadier Regiments ernannt, mit Belaſſung bei der
Suite Sr. Majeſtät. Der Flügel Adjutant Sr. Majeſtät des Kai
ſers, Oberſt Graf Heyden, vom Garde-Generalſtabe, wird zum interi-
miſtiſchen Chef des Stabes des ſten Jnfanterie Korps ernannt, mit
Belaſſung in der Würde eines Flügel Adjutanten. Der Kornet vom
ChevalierGarde Regiment Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Fürſt Tſcher
nyſchew, wird zum Flügel Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers er
nannt.“

Spanien.
Madrid, den 8. September. Daß die Rückkehr der Königin und

des Hofs auf den 19. September anberaumt iſt, ſcheint ſich zu beſtäti
gen. Der Jnfant Don Francisco de Paula iſt bereits hier eingetrof-
fen und wird nicht nach La Granja zurückkehren. Jn den nächſten drei
oder vier Tagen werden auch die Jnfanten und Jnfantinnen, der
Bruder und die Schweſtern des Königs Franz von Aſſis wieder in
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Madrid ſein. Die portugieſiſche Regierung hat zu ihrem bevollmächtig
ten Miniſter am hieſigen Hofe den Grafen von Azinghaga ernannt,
den Bruder des Herzogs v. Saldanha und bisherigen Geſandten in
Paris. Der ſeitherige Geſandte Portugals in Madrid, Noronha, geht
in gleicher Eigenſchaft nach St. Petersburg.

Der Lieutenant der Hellebardierer, Manuel Mencos Manſo,
der am 2. Februar, als Merino ſein Attentat gegen die Perſon der
Königin verübte, im Augenblick der Gefahr die neugeborene Kronprin-
eſſin in ſeine Arme nahm und rettete, iſt durch geſtern im amtlichen
latt erſchienenes Dekret für ſich, ſeine Söhne und legitimen Nachkom-

men unter dem Namen Marquis del Amparo (amparo Beiſtand)
v. Caſtilien in den Adelsſtand erhoben worden.

Jtalieniſche Staaten.
Jn Florenz hat Ende vorigen Monats der Haß gegen die öſter-

reichiſche Beſatzung ſich thätlich Luft gemacht. Einzelne Soldaten wur
den geprügelt und das Haus eines öſterreichiſchen Oberſten, in deſſen

of ſich ein Soldat flüchtete, der einen Bürger mißhandelt hatte, mit
Steinen bombardirt. Der Oberſt ſoll getroffen worden ſein. Man

ſpricht nun von Vermehrung der öſterreichiſchen Garniſon.

Amerika.
Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt vom 13. dieſes

Monats eine bedeutende Ermäßigung im Portoſatz für Zeitungen und
Druckſchriften eingetreten. Jede Zeitung oder Druckſchrift im Gewicht
von drei Unzen und darunter kann für einen Cent von einem Ende der
Republik bis zum andern per Poſt verſchickt werden, für jede Unze
darüber wird wieder ein Cent gezahlt. Wird frankirt, und geſchieht dies
bei Zeitſchriften regelmäßig quartaliter auf dem Poſtamt oder bei der
Zeitungsexpedition, ſo wird nur die Hälfte des angegebenen Portoſatzes
berechnet. Unfrankirte Druckſachen Packete zahlen das Doppelte. Ge-
bundene oder ungebundene Bücher unter 4 Pfund zahlen für eine weniger
als 3000 Meilen betragende Strecke 1 Cent per Unze; bei größeren
Strecken das Doppelte wenn ſie unfrankirt ſind 50 pCt. mehr. Sämmt-
liche Verleger von periodiſch erſcheinenden Druckſchriften haben das Vor
recht, je ein Exemplar unter ſich auszutauſchen, das ganz portofrei be
fördert wird. Daſſelbe gilt von Geldſendungen, Beſtellungen und Quit-
tungen für's Publikum im Ganzen.

Provinzielles.
Nach Privatnachrichten wird die zu Erfurt neu errichtete Eiſen

bahn und Rückverſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“, der Aktien
Kapitalbeſtand bereits auf über 1 Million Thaler angewachſen iſt, in
nächſter Zukunft die Genehmigung des preußiſchen Handelsminiſteriums

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation am 17. Septbr. 1852.

Richtercollegium: Geh. Juſtizr. v. Koenen, Kreisgerichtsrath Stecher,
Kreisrichter Winkler.

Staaksanwaltſchaft: Heiſe, Referendar Reußner,
Gerichtsſchreiber Referendar Lepetit.
1. Der Schneidermeiſter Daniel Rechen berg von hier, 42 Jahr alt, noch

nicht beſtraft und deſſen Ehefrau Chriſtiane Friederike geb. Teller, 45 Jahr alt,
mehrfach in Unterſuchung geweſen ſind beſchuldigt an einem Menſchen leichte
Körperverletzung verübt zu haben erſterer wird jedoch von derſelben freigeſprochen
letztere jedoch wegen der wiederholten vorſätzlichen Mißhandlung eines Menſchen zu
2 Monat Gefängniß verurtheilt.

2. Die verehel. Handarbeiter Marie Sophie Zſchernitz geb. Krüger von
hier 35 Jahr alt, wird wegen geſtändlicher Unterſchlagung zu 1 Woche Gefaäng-
niß kondemnirt.

8. Die verehel. Schneider Chriſtiane Schnelle geb. Koch aus Domnitz, 34Jahr alt noch nicht in Unterſuchung geweſen wird wegen einfachen Diebſtahls
mit 1 Woche Gefangniß beſtraft.

4. Der Dienſtkuecht Johann Franz Müller aus Wingerode, 28 Jahr alt,
wird wegen zweier ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls zu 5 Jahr Zuchthaus,
Vrgtß der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahr
verurtheilt.

5. Der Zimmermann und Koſſath Georg Richter aus Beeſedau, 43 Jahr
alt, 2mal ſchon beſtraft, wird wegen Wiederſtandes durch Drohung gegen Beamte
bei Vornahme von Amtshandlungen zu 2 Monat Gefängniß kondemnirt.

6. Die verehel. Handarbeiter Henriette Schubert geb. Bernhardt, 89 Jahr
alt, und die verehel. Handarbeiter Johanne Roſine Brehmer geb. Bernhardt,
28 Jahr alt, beide von Bennſtedt, noch nicht beſtraft, ſind des einfachen Diebſtahls
für überführt erachtet und geſtändig und werden eine Jede zu 1 Woche Gefäng-
niß verurtheilt.

7. Die unverehel. Marie Louiſe Naide Wilhelmine Voigt von hier, 28 Jahr
alt wird wegen mehrerer einfacher Diebſtähle mit 1 Jahr Zuchthaus ſowie Ver
bex bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
eſtraft.

8. Der Dienſtknecht Chriſtian Röhling von Beeſenlaublingen, 24 Jahr alt,
Reſerviſt des 27. Jnfanterie-Regiments, wird wegen einfachen Diebſtahls in Contu- e
waciam mit 8 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel

lung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft. X9. Die verehel. Dreſcher Marie Frieder. Schubert geb. Fruhauf aus Dow
nitz, 29 Jahr alt noch nicht beſtraft, wird wegen einfachen Diebſtahls zu s Mon.
nat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei

aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt. O10. Die verehel. Roſine Henriette Saalborn früher verw. Kröbel geborne
Hoffmann von Delitzſch 38 Jahr alt noch unbeſtraft, wird wegen überführten
einfachen Diebſtahls zu 3 Monat Gefangniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr kondemnirt. a

11. Der Vifktualienhändler Karl Friedrich Schauer von hier 40 Jahr alt, n
Vater von 6 Kindern ſchon 8 mal beſtraft iſt angeklagt des einfachen Diebſtahls
und Unterſchlagung wird dieſer Vergehen überführt und zu 6 Monat Gefängniß, Schwede
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr 9 d

verurtheilt. Amſterd12. Die unverehel, Marie Eliſabeth Föllner von hier 40 Jahr alt, noch
nicht in Unterſuchung geweſen wird wegen unterlaſſener Beſchaffung eines Unter
kommens mit 2 Wochen Gefängniß und demnaächſtiger Unterbringung in ein Ar
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i i ifts i beitshaus beſtraft.l ihres Geſchäfts in dem Umfange des preußiſchen Staats z e Fleiſchermeiſter Gottlob Pfeiffer von Löbejün 85 Jahr alt iſt ſortoers
der Beleidigung eines Beamten in Beziehung auf feinen Beruf überführt und wird r

h J deshalb zu 2 Wochen Gefängniß kondemnirt. henVermiſchtes. e vberſtand6 (61. Aufl.) Vielleicht. Meteorologiſche Beobachtungen. A. AuguJch v G W ehes nicht Doch iſt ihr Geſicht, wie ich a häter er 17. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. faſſung

i ö eidig zu nennen annt cS en e an hege Augeſicht Wenn den Rücken ſie kehret, mir zuge Luftdruck 332,39 Par. L. 332,35 Par. L. 333,23 Par. L. 332,66 Par. L. 30 größ

Und dem hölzernen Rückgrath erkennen wandt. 7 welcheAuch brummt ſie auf eine beſondere Art Und ob ich auch oft zu bemerken geglaubt, Dunſtdruck 3,39 Par. L. 3,33 Par. L. 3,23 Par. L. 3,32 Par. L. zu den

Bei jeglicher Arbeit ſich was in den Bart. Als habe ſie hinter dem Rücken S WiederlSo oft ich ſie rufe, ſo dreht ſie ſich um Mir Federn und Kreide und Puder ge Relat. Feuchtigk. 89 pCt. 52 pCt. 82 pCt. 74 pCt. J
Und kehret ſogleich mir den Rücken. raubt,Das hielt ich für Grobheit und wollte Vielleicht um ſich ſelber u ſchmücken, Luftwärme 7,4 Gr. Rm. 13,8 Gr. Rm. 7,7 Gr. Rm. H,6 Gr. Rm. bündete

darum So ſetz' ich ihr dennoch ins Zeugniß, ſie ſei PreußeSogleich aus dem Dienſte ſie ſchicken, Mir immer anhänglich geweſen und treu Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt. Das iſt
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Die Herren Bezirksvorſteher unſeres Vereins unſer Segenswerk in bisheriger oder noch lieber, Getreidepreiſe. dem 16
werden in dieſen Tagen die Beiträge und Unter erweiterter Ausdehnung fortzuſetzen nur dann Berlin, den 17. September. furt a.
ſtützungen unſerer verehrlichen Mitglieder und hoffen, wenn recht viele Herzen dafür erwärmt Weizen loco nach Qualität 57-64 Orient(
Wohlthäter für das laufende Jahr einſammeln werden. Dafürihren wirkſamen Einfluß mit rechtem Roggen do. do. 44448 zuſamm
laſſen. Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen Eifer anzuwenden, erlauben wir uns ins beſondere 82pfd. pr. Sept. 45 bz. 445 B. 444 G. 2
Kenntniß bringen, erlauben wir uns zugleich die die Herren Geiſtlichen immer von Neuem dringend W r Okt. 44 a 433 verk. 44 B. 43; G. dente
dringende Bitte: unſer Unternehmen durch reich zu bitten. Wir geben ergebenſt anheim, ob es e e re L v v darum
liche Gaben der Liebe zu unterſtützen. Der nicht auch von Erfolg ſein würde, dieſe Angele Erbſen, Kochwaare h et heit
Rechenſchaftsbericht des vorigen Vereinsjahres genheit chriſtlicher Menſchenliebe gelegentlich oder Futterwaare 46 48 von Er
zeigt, wie die Wirkſamkeit des Vereins trotz auch in einer beſondern jährlich wiederkehrenden loco h per 26 28 und a
verhältnißmäßig ſpärlich zufließenden Hülfsquellen Predigt den Gemeinden von der Kanzel zu em n S v o B. 94 mehrer
doch im Ganzen als eine geſegnete bezeichnet pfehlen und ſind der feſten Zuverſicht, daß die Hcet. November. 16 B. u bz. des p
werden kann. Es ſind in den 10 Jahren ſeines kirchlichen Behörden einem ſolchen Vorhaben alle Nov. December 104 B. 10z G. Nempe
Beſtehens dem Vereine 193 Perſonen überwieſen, Förderung angedeihen laſſen würden. r V. 101 A
die er beaufſichtigt und für die er nach Umſtänden Halle, den 13. September 1852. n S i T a. Herz
und Kräften geſorgt hat. Beſonders hat er ſeine Direktorium des Vereins im Saalkreiſe zur April Mai 10 S. 10 6 nun
Fürſorge auf die verwahrloſte Jugend gerichtet. Verhütung von Verbrechen c. Leinöl loco 141 b
Noch jetzt werden 14 Kinder von dem Verein Finſterwalder Rappsd 70 B. 68 G.

a e dehgſe m Cgertsbene an J n din Quedlinburg oder in zuverläſſigen Familien mit Faß 233 G. ßererhalten und dem ſittlichen Verderben entriſſen. Sonntag, Den 19. September pr. S ereb 24 2 e
pr. Sept. ober 21 u. B. 21eng en gegen e n et Acten Concert in der Weintraube a a Engg 2 November Dez. 194bz.u. B. 19 G. preußevon 1 Thlr. 14 Sgr. 9 Pf., dagegen eine Schuld Halliſches Orcheſter. Roggen ſchließt ſtiller Spiritns ſchwach behaup vierter

von 147 Thlr. 5 Sgr. vorfand, ſo können wir E. Jöhn, Stadtmuſikdirektor. tet. Rübol matter.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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